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232. 


ttalieniſche Flotte beſtimmt jet. 
Preußen ſich allerdings Dänemarks vollſtändig verſichert wiſſen, 
worauf die Beſchleunigung der Befeſtigungsarbeiten von Düppel 


Charakter angenommen. 
8 ſchließlich defenſive Richtung in denſelben ausgeſprochen lag, ſo tritt 
gegenwärtig die Richtung auf die Offenfive von Tage zu Tage deut⸗ 


* 
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Iuferate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Ale Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 


— 


Deutſchland. 
Berlin, 2. Juni. Der „Magd. Z.“ wird von ihrem mi- 
litäriſchen Korreſpondenten geſchrieben: Wie verſichert wird, würde 


Erhaltung des Friedens bieten ſollten, den einzelnen deutſchen Re- 
gierungen unter Gewährleiſtung ihres gegenwärtigen Beſißſtandes 
Neutralität anbieten, namentlich aber ſoll dies in Bezug auf Sach- 
ſen bei dem Bunde in Antrag gebracht werden. Die bisherigen 
Verhandlungen mit Hannover, Kurheſſen und einigen anderen Klein- 
und Mittelſtaaten enthielten, nach den darüber in die Oeffentlich 
keit gedrungenen Mittheilungen, allerdings im Weſentlichen ein ſol⸗ 
ches Anerbieten, überdies aber gewährt dasſelbe für Preußen zu 
große und entſchiedene Vortheile, um nicht einen gewiſſen Anſchein 
der Wahrſcheinlichkeit für ſich zu beſitzen. Der Krieg würde da⸗ 
durch gleichſam auf Schleſien, reſp. im Angriffsfalle Böhmen und 
Mähren lokaliſirt werden und Oeſterreich ſich zugleich die einzige 
Chance entzogen ſehen, etwa durch einen raſchen und glücklichen 
Offenſtoſtoß auf Berlin den Krieg mit einem Schlage zu beenden; 
denn nur gegen Sachſen hin liegt die preußiſche Hauptſtadt einem 
entſchiedenen feindlichen Vorgehen offen, während in Schleſien Neiße, 
Glogau, Poſen, oder ein Halbkreis von drei Feſtungen des erſten 
Ranges einem raſchen öſterreichiſchen Vordringen auch im glücklich 
ſten Falle ſehr bald ein zwingendes Halt bieten würden. Ebenſo 
deutet auch die Konzentrirung der preußiſchen Hauptmacht in der 
genannten Provinz auf eine derartige Abſicht. Noch verlautet ge⸗ 
rüchtweiſe, daß für den Fall eines Krieges ein preußiſches Geſchwa⸗ 
der von angeblich vier oder nach anderen Nachrichten ſechs Kor⸗ 
vetten nebſt einigen kleineren Fahrzeugen zum Anſchluß an die 
Wenn das ſein ſollte, ſo müßte 


auf Alſen wie an der Kieler Bucht bisher freilich nicht ſchließen 
ließen. Wie wenig auch über die preußiſchen Rüſtungsmaßregeln 
in die Oeffentlichkeit dringt, jo bleibt doch unverkennbar, daß die⸗ 
ſelben ſeit ungefähr vierzehn Tagen einen durchaus veränderten 
Wenn bis dahin nur eine nahezu aus- 


licher in die Erſcheinung (2). Es kann dabei ſowohl aus patrio⸗ 
uſchen Rückſichten, als im Hinblick auf den betreffenden Erlaß der 
egierung nicht auf die einzelnen Details eingegangen werden, 


allein dafür, in wie hohem Maße dies der Fall fei, genügt der 
ine Umſtand, daß in dem erwähnten Zeitraum der weit überwie⸗ 
dende Theil der Landwehr des erſten Aufgebots für den ſofortigen 


Feldgebrauch ebenfalls mobiliſirt worden iſt. (Das iſt noch kein 


Grund, an eine Offenſive zu denken; bei der von dem Herrn Kor⸗ 


reſpondenten ſelbſt oben angegebenen Möglichkeit, einen raſchen 
Offenſioſtoß durch Sachſen nach Berlin zu führen, während gleich- 
zeitig andere Seiten immer bedroht blieben, war auch für die De- 
fenſive die Mobilmachung der Landwehr nöthig, und wenn wir nicht 
irren, iſt dies auch der wirkliche Grund. Red.) Die Beſtände an 
bereiten Waffen haben ausgereicht, um alle dieſe Bataillone wie 
mit einem Schlage mit Zündnadelgewehren zu bewaffnen, und 
ebenſo hat die Stellung der Landwehrtruppen auf den vollen 
Kriegefuß in Hinſicht ihrer kriegsmäßigen Ausrüſtung kaum irgend 
einen merklichen Aufenthalt erfahren. Gewiß iſt, daß die dies⸗ 
malige Mobilmachung mit der von 1850 und 1859 in Bezug 
auf die damals und jetzt in Wirkſamkeit getretenen Anſtände 
und Verzögerungen nicht den entfernteſten Vergleich geſtattet. — 
Alles entwickelt ſich diesmal mit einer Regelmäßigkeit faſt Zug um 
Zug, mit einer beiſpielloſen Sicherheit und Zuverläſſigkeit, wie 
dies bei unſeren ſchon ſo lange verwirrten inneren Zuſtänden ſicher 
am wenigſten erwartet werden durfte. Auch an Artillerie, in wel⸗ 
cher Waffe die öſterreichiſche Armee der preußiſchen etwa um 100 
Geſchütze überlegen war, wird die letztere jener vollkommen eben⸗ 
bürtig auftreten, und wenn der unglüdjelige innere Konflikt nicht 
wäre, find die preußiſchen militäriſchen Maßnahmen überhaupt jo, 
aß man der Entwickelung eines ſich etwa vorbereitenden blutigen 

ramas in der That mit Ruhe entgehen ſehen könnte. 

— Wie man hört, ſollen alle diejenigen Erſatzſchwadronen, 
welche zur Zeit nur in der Stärke von je 150 Pferden ſich for- 
mirt haben, auf den Etat von je 200 Pferden gejept werden. 

— Zur Stabswache für das große Hauptquartier Sr. Ma- 
leſtät des Königs bildet, laut Milttäriſcher Blätter, die Leib-Gens⸗ 
Varmerie den Stamm und außerdem iſt von jedem Kavallerie⸗ 
und jedem Infanterie-Regimente des Heeres ein Mann dazu kom⸗ 
mandirt. Die Kommandirten behalten die Uniform ihres Trup- 
Pentheils. Zum Kommandeur der Stabswache und „Komandan⸗ 
ten des großen Hauptquartiers“ iſt der Rittmeiſter v. Grolman, 
dom Königs- Huſaren-Regiment Nr. 7, ernannt worden. — Die 

obilmachung des Heeres iſt, derſelben Quelle zufolge, beendet, in 
enigen Tagen wird auch die Aufſtellung der Feldarmee gänzlich 
vollendet ſein, und 452%, Bataillon Infanterie, 321 Schwadro⸗ 
nen Kavallerie, 1086 Feldgeſchütze, 72 Feſtungsartillerie-Kompag⸗ 
ten, 9 Pionier-Bataillone u. ſ. w. u . ſ. w. ſtehen kampfbereit. 
Co iſt das die bedeutendſte Armee, welche Preußen jemals aufge- 
ellt hat, und zeugt von dem Ernſte, mit welchem Se. Maj. der 
Önig und ſeine Räthe die Sachlage auffaſſen, und von dem ent⸗ 
Giedenen Willen, das gute Recht, die Ehre und die Würde Preu- 
ens mit allen Machtmitteln aufrecht zu erhalten.“ Die Erjap- 
ataillone find formirt, die Landwehr⸗-Bataillone verſammelt, es 
en „zehn“ Armeekorps mobil im Felde, und die Feſtungen ha⸗ 
doch noch ihre etatsmäßigen Beſatzungen; „nicht ein einziger 
e der beſtimmungsmäßig zur Feldarmee gehört, iſt in einer 


ben 


tung znrückgeblleben, nicht ein einziger Rekrut ift bisher einge⸗ 


Stettin 


Preußen, wofern die bevorſtehenden Konferenzen keine Ausſicht auf 


Morgenblatt. Sonntag, den 3. Juni. 


In Preußen, heißt es weiter, beſteht eine neunzehnjährige Dienſt⸗ 
verpflichtung; es find im Augenblick daher noch alle diejenigen ein 
ziehungsfähig, welche im Oktober 1847 als Rekruten eingeſtellt 


worden find. Es wurden in den ſieben Jahren 1847 bis 1865 


im Ganzen 297,476 Mann ausgehoben. Dieſe ſieben Jahrgänge 
Nimmt 
man davon durchſchnittlich 50 pCt. Ausfall, jo bleiben 148,738 
In den fieben Jahren 


bilden gegenwärtig das zweite Aufgebot der Landwehr. 


Mann Landwehr des zweiten Aufgebots. 
1854 bis 1860 wurden 311,084 Mann ausgehoben, welche die 


Landwehr erſten Aufgebots bilden und bei entſtehendem Kriege nach 


dem Geſetze von 1814 zur Unterſtützung des ſtehenden Heeres be⸗ 
ſtimmt find. Der Ausfall beträgt hier durchſchnittlich 25 pCt., jo 
daß ſich eine verwendbare Anzahl von 233,313 Mann ergiebt. 
Die 1861 und 1862 Ausgehobenen bilden die Beurlaubten des 
ſtehenden Heeres (Reſerve), wovon 110,250 Mann verfügbar 
bleiben. Das ſtehende Heer betrug pro 1866 alsſo ohne Offiziere 
695,025 Mann. 

Wien, 29. Mai. Die Nachricht von dem Einrücken ruſ⸗ 
ſiſch öͤſterreichiſcher Truppen in die Donau⸗-Fürſtenthümer wird in 
gut unterrichteten Kreiſen als unbegründet bezeichnet. Die direkten 
letzten Nachrichten aus Bukareſt wiſſen nichts davon. Auf jeden 
Fall würde ein ſolches Einrücken nur in Uebereinſtimmung mit den 
Beſchlüſſen der Pariſer Donaufürſtenthümer⸗Konferenz ſtattfinden; 


die Meldung alſo, daß Rußland ſeine Truppen zur Unterſtützung 


des Prinzen Karl zu Hohenzollern vorrücken laſſe, iſt offenbar aus 
der Luft gegriffen. Wie weit die europäiſchen Mächte in dieſer 
Angelegenheit dem Willen der walachiſchen Bevölkerung Rechnung 
tragen werden, iſt noch nicht entſchieden; aus den Aeußerungen der 
franzöſiſchen Diplomaten ſcheint aber hervorzugehen, daß Frankreich 
nicht abgeneigt wäre, zu Gunſten der Anwendung und allſeitigen 
Anerkennung des suffrage universel auch in dieſem Falle von 
dem Wortlaute der Traktate abzugehen. Hier wird man wahr- 
ſcheinlich, um ſich nicht eine neue Verwickelung aufzuladen, die An- 
gelegenheit der Donau-Fürſtenthümer nicht principiell, ſondern vom 
Opportunitäts-Standpunfte behandeln. 

— Thatſache iſt es, daß man ſich hier beeilt hat, aus Anlaß 
der Errichtung polniſcher Freiwilligenkorps dem ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten, Grafen Stakelberg, befriedigende Aufklärungen zu geben. — 
Die Errichtung des Korps der „Wiener Freiwilligen⸗Jäger“ hat 
bereits begonnen. — Aus Trautenau wird berichtet, daß die dor⸗ 
tigen Feingarnſpinnereien geſtern alle Arbeiten eingeſtellt haben, jo 


wie denn überhaupt die an den Grenzen etablirten Fabrikanten 


—— — — —— 


ihre Arbeiter entlaſſen. 

— Fürſt Demeter Ghika iſt heute in einer beſonderen Miſ⸗ 
fion aus Bukareſt hier eingetroffen. Derſelbe dürfte von Sr. Ma- 
jeſtät dem Kaiſer empfangen werden. I 

— Ein Bruder des Feldzeugmeiſters Benedek, Dr. Karl von 
Benedek, der als allgemein geachteter Arzt in der nächſten Nähe 
Wiens lebte, ſtarb gerade an dem Tage, an welchem der Feldzeug⸗ 
meiſter mit dem Hauptquartiere nach Olmütz reiſte. 

— Das Doktoren-Kollegium der medieintſchen Fakultät faßte 
den Beſchluß: „Das Doftoren-Kollegium ſtellt ſich in toto für 
den Kriegsfall nach jeder Richtung hin dem K. K. Kriege-Minifte- 
rium zur Verfügung.“ 

— Der Vortrag der Staatsſchulden-⸗Kommiſſion an Se. Maj. 
den Kaiſer macht hier wegen des herben Tadels, der über die letz⸗ 
ten Finanzoperationen, wie über das ganze gegenwärtige Regie- 
rungsſyſtem ausgeſprochen wird, nicht geringes Aufſehen. Doch 
darf nicht verhehlt werden, daß man zugleich der Selbſtverläugnung 
und Unparteilichkeit, mit welcher das Minifterium die unverkürzte 
Veröffentlichung des Schrifſtücks in der amtlichen Zeitung ſich voll⸗ 
ziehen ließ, die verdiente Anerkennung zollt. Das abgetretene Mi- 
niſterium hätte ſich ſchwerlich zu einem ſolchen Akte der Gerechtig⸗ 
keit gegen einen politiſchen Gegner herbeigelaſſen, es war vielmehr 
ſorgfältig darauf bedacht, ſeine Gegner am Sprechen zu hindern. 
Die Staatsverwaltung ſcheint der Kommiſſion gegenüber nur einen 
Vorbehalt bezüglich der Veröffentlichung gemacht zu haben, den 
nämlich, daß ſie nicht früher erfolge, bevor der Akt in die Hände 
Sr. Maj. des Kaiſers gelangt iſt. Und dieſen Vorbehalt wird 
man allerdings als einen gerechtfertigten erkennen müſſen. 

— Wie beſtialiſch die Oeſterreicher gegen Preußen und ſeine 
Staatsmänner fanatiſirt werden, ergiebt ſich aus folgendem Kurid- 
ſum: „Dieſer Tage — ſchreibt man aus Wien — hielt hier der 
Thierbändiger Hermann unter großem Menſchengedränge ſeine Pro- 
dultionen mit fieben dreſſirten Wölfen ab. Er hatte durch An- 
ſchlagezettel veröffentlicht, daß der Präſes dieſer ſieben reißenden 
Beſtien, die er in einer Zeit von drei Monaten zahm gemacht 
habe, „Bismarck“ heiße. Den Hrn. Freſe als Freund Oeſterreichs 
würde wohl der Wiener Thierfreund mit einer milderen z00logi- 
ſchen Species identiſiziren! Uebrigens kann Preußens Premier 
eigentlich ſtolz darauf ſein, daß man ſeinen Namen mit der Kraft 
„Beſtien zu bändigen“, in ſolche Verbindung bringt. 

Ausland. 

Paris, 31. Mal. In der geſtrigen Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers begann die Diskuſſion über das Geſetzprojekt 
Betreffs der Beſtrafung im Auslande von Franzoſen begangener 
Verbrechen und Vergehen. Man will nun dazu gelangen, die 
Franzoſen, welche im Auslande mißliebige Schriften veröffentlichen 
oder (wie in Lüttich) antibonapartiſtiſche Reden halten, zur Rechen- 
ſchaft ziehen zu können. Das Geſetz hat keinen anderen Zweck 
als dieſen, und was man von den gemeinen Verbrechen fabelt, iſt 
nur der Vorwand, um die politiſchen Beweggründe zu verdunkeln. 
Als man 1845 die franzöſiſchen Gerichtshöfe konſultirte, war auch 
nur von gemeinen Verbrechen die Rede, von den Vergehen nicht, 


und jedenfalls würden ſich dieſelben, wenn man die Vergehen in 


das Geſetz hälte aufnehmen wollen, dagegen ausgeſprochen haben. 


r Zeitung. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Tür, 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7%, Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


Die erſte Idee zu dem vorliegenden Geſetze rührt jedoch nicht von 
dem zweiten Kalſerreich her. Sie verdankt ihr Entſtehen der Re⸗ 
aktion, die in der geſeßgebenden Verſammlung der zweiten Republif 
das hohe Wort führte. Die Majorität drang nämlich damals mit 
Ungeſtüm darauf, daß ſich alle Staaten verbänden, um die polttt⸗ 
ſchen Verbrechen als gemeine Verbrechen zu behandeln und um bie, 
welche ſich ſolche zu Schulden kommen laſſen, gegenjeitig auszu⸗ 
liefern. Die Hauptpunkte des der Kammer vorliegenden und in 
ſeinen Konſequenzen monſtröſen Geſetzes, das, wenn es in Oeſter⸗ 
reich oder Preußen erlaſſen worden wäre, ein Zetergeſchrei erregen. 
würde, und das, außer in Frankreich, vielleicht noch in Rußland 
eingeführt werden könnte, find folgender 1) Die Verfolgung in 
Frankreich eines jeden Franzoſen, der im Auslande ein Verbrechen, 
ſei es gegen einen Franzoſen oder gegen einen Fremden, begangen 
hat, iſt bei ſeiner Heimkunft zuläſſig; 2) ein Franzoſe, der ein 
Vergehen im Auslande begeht, kann nach ſeiner Rückkehr ebenfalle 
beſtraft werden; 3) ein Franzoſe, der ſich gegen die Forſt⸗, Zoll 
Steuer- und Ackergeſetze eines Grenzlandes verſündigt, kann be- 
ſtraft werden, jedoch nur unter der Bedingung der Gegenſeitigkeit 
— Bei der ergebenen Stimmung, die in ſolchen Dingen in der 
Kammer herrſcht, kann an der Annahme des Geſetzes nicht gezwel⸗ 
felt werden. 

Paris, 31. Mai. Der große „Moniteur“ bringt heute die 
Note des „Abend⸗Moniteur“, worin die „friedliche Stimmung“ der 
engliſchen Preſſe, die „weile Sprache einiger ruſſiſcher Blätter“, 
„die geringe Kriegsluſt“ der deutſchen Bevölkerungen und „das 
Vertrauen der Italiener auf die guten Dienſte der neutralen Groß⸗ 
mächte“ gerühmt, Oeſterreich aber als eine Ausnahme von dieſer 
allgemeinen Haltung mit einem bezeichnenden Stillſchweigen über⸗ 
gangen wird. Die Sprache vieler öͤſterreichiſchen großen und klet⸗ 
nen Blätter iſt allerdings ſo wenig würdig, daß das offizielle Or⸗ 
gan der franzöſiſchen Regierung mit gutem Takte mit Stillſchweigen 
darüber weggeht. Dagegen meldet die „Correſpondance Havas⸗ 
Bullier“: „General Gablenz hat dem Kaiſer Franz Joſeph eine 
Denkſchrift unterbreitet, worin er Sr. Majeſtät anzeigt, daß en 
im Stande ſei, Holſtein gegen jeden Angriff mit der Brigade, die 
er befehlige, zu vertheidigen.“ „Stolz will ich den Spanier!“ 

— Man ſchreibt in unterrichteten Kreiſen dem Kaiſer die 
Abſicht zu, die Konferenz perſönlich mit einer Rede eröffnen zu 
wollen. Ein weiteres direktes Eingreifen von ſeiner Seite iſt je- 
doc, wie die „Preſſe“ für wahrſcheinlich hält, nur zu erwarten, 
wenn der Miniſter⸗Konferenz ein Kongreß der Fürſten ſelbſt folgt 
Im Publikum fährt man übrigens fort, alle dieſe ſchönen Friedens⸗ 
bilder mehr oder weniger als Fata Morgana anzuſehen. 5 

— Die Königin Victoria ſoll die Kaijerin in einem eigen⸗ 
händigen Briefe erſucht haben, ſich mit ihr zu gemeinſchaftlichen 
Anſtrengungen im Intereſſe des Friedens zu vereinigen. 3 

— Man bat hier ein Komplot zur Wiederherſtellung der 
Bourbonen in Neapel entdeckt, an welchem etwa 30 Perſonen ber 
theiligt find. Es liegen deutliche Anzeichen vor, daß dieſer An- 
ſchlag von Spanien begünſtigt wurde. Man bat der italteuiſchen 
Regierung Anzeige gemacht und läßt die kompromittirten Perſön 
lichkeiten genau überwachen. 

London, 31. Mal. General Fleury hat für ſeinen Kai⸗ 
ſerlichen Gebieter hier einige ſehr ſchöne, aber durch Foftjpielige 
Pferde⸗Einkäufe gemacht. Für ein Wagenpferd, das allen Beſu⸗ 
chern von Hyde⸗Park ſchon ſeit zwei Jahren bekannt iſt, zahlte e. 
450 Pfd., für einzelne Reitpferde 400 —500 Pfd. 

Italien. Auf Caprera geht es fill, doch eifrig zu. Auße. 
dem General Türr, der von dort nach Florenz zurückgekehrt it 
und dem Freikorps aggregirt wurde, befinden ſich jetzt mehrere Ab- 
geordnete der Linken auf dem Eilande; auch ein Adjutant Victor 
Emanuel's ſoll gegenwärtig dort verweilen. Im Uebrigen geſchleht 
auf der Halbinſel Alles, um Garibaldi den Empfang zu bereiten, 
der ihm der erwünſchtbeſte iſt, in Waffen. In Franz Joſeph's 
Händen, jo entwickelt die „Italie“ heute, ruht Europas Geſchi 
er muß wiſſen, daß das, was jetzt vorgeht, ernſt gemeint iſt und 
die Zeit der Ausreden und Einbildungen vorbei iſt. Aber nach 
ſeinen jüngſten Thaten in Venetien zu ſchließen, zieht das Haue 
Habsburg den Krieg vor, während Italien heute wie geſtern Ve 
netien kraft eines Rechts verlangt, das höher iſt, als alle gejchrie- 
benen Verträge. Es hat aber den vermittelnden Mächten Gele- 
genheit zum Vereinbaren und Oeſterreich Zeit zum Ueberlegen und 
Entgegennehmen guten Rathes bieten wollen. Einſtweilen fährt es 
fort, ſich zum Entſcheidungstage zu rüſten. 

Aus Polen, 28. Mai. Am 15. d. M. wurde aber- 
mals ein Individuum eingefangen, das ſich den Aufſichts behörden 
verdächtig gemacht hatte und ſich hinterher als öſterreichiſcher Emiſ⸗ 
ſär erwieſen haben fol. Wenn es ſich nun herausgeſtellt hat, daß 
man von jener Seite Agitationen in der polniſchen Bevölkerung 
zu Gunſten eines Aufſtandes im Königreiche verſucht, um beim 
Ausbruche eines Krieges mit Preußen der Regierung hier Beſchäf— 
tigung zu bereiten, ſo darf man ſich dann wohl nicht wundern, 
wenn Antipathien gegen Oeſterreich entſtehen und man in Rußland 
ſich mehr zu Preußen hinneigt, für welches überhaupt im Volle 
viel Sympathie herrſcht. Preußen kann Rußland nirgends viel 
ſchaden, wohl aber iſt es gegen den Weſten eine gewaltige Schup- 
mauer. Die neue Eintheilung des Königreichs in 11 Deparie- 
ments oder Bezirke mit 83 Kreiſen ſoll nächſtens zur Ausführung 
kommen und wird dadurch nicht nur die Kontrole in der Verwal⸗ 
tung erleichtert, ſondern auch der Bevölkerung in Beziehung auf 
den Verkehr mit den Behörden, beſonders mit den Oberbehörden 
größere Bequemlichkeit geboten werden. Der Beamtentroß wird 
dadurch nicht vermehrt, und da die Beamten jetzt beſſer beſoldel 
find und unter ſtrengerer Kontrole ſteben, können Ungehörigkeiten 


gen, lauter ausgebildete Soldaten ſtehen in Reihe und Glied.“ nicht mehr ſo ungeſtraft bleiben wie früher, wo die Beamten müch⸗ 


I» 
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Gert 


tiger in Polen waren als der Kaiſer und wo die Begriffe „Be⸗ 
amter und Betrüger“ chene 
die Begriffe „Zöllner und Sünder.“ — x 
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Pommern. 

Stettin, 2. Juni. 

— Nach Mittheilungen Berliner Blätter beabſichtigt die Stral- 
ſunder Oſtſeefiſcherel⸗Geſellſchaft (Otto Amtsberg) in der nächſten 
Zeit wöchentlich mehrmalige regelmäßige Sendungen verſchiedener 
Arten Seefiſche nach Berlin zu ſchicken. Die Preife ſollen ſich nicht 

weſentlich höher als in Stralſund ſtellen. 

— Der heutige „Staats⸗Anzeiger“ enthält folgende Perſonal⸗ 
Veränderungen in der Armee: Frieſe, Sekonde⸗Lieutenant vom 
5. oſtpreußiſchen Infanterie-Regiment Nr. 41, in das 2. pommerſche 
Grenadier⸗Regiment (Colberg) Nr. 9 verſetzt⸗ 

Stargard, 2. Inni. Am Donnerſtag fand eine außer⸗ 
ordentliche Stadtverordnetenſitzung ſtatt, in der über die Beſchaf⸗ 

fung der Gelder, welche die Stadt Stargard zu den Kriegslei⸗ 
ſtungen beizutragen hat und die ſich auf monatlich 2000 Thlr. 
belaufen, berathen wurde. Wie wir hören, ſollen vorläufig die 
Gelder aus dem Pflaſterungsfonds dazu verwendet werden, außer⸗ 
dem iſt im Werle, die Kommunalſteuer um 50 PCt. zu erhöhen. 

Cöslin. Der praktiſche Arzt Dr. Friedländer in Schlawe 
iſt zum Königlichen Kreiswundarzte des Schlawer Kreiſes ernannt 
worden. f 

— Des Königs Majeſtät haben Allergnädigſt geruht, dem 
emeritirten Küſter und Lehrer Schimmelpfennig zu Reſelkow den 
Adler der IV. Klaſſe des Königlichen Hausordens der Hohenzollern 
zu verleihen. 

Lauenburg, 31. Mai. Unſere Kreisſparkaſſe hat in An⸗ 


betracht der jetzigen Zeitlage den zu zahlenden Zinsfag für aus- 


geliehene Kapitalien vom 1. Juli ab von 6 Prozent 


auf 8 Pro- 
zent erhöht. Sn 


Vermiſchtes. 


Berlin. Vor einigen Tagen, meldet die „Gr. Z.“, iſt hier 
Es hat ſich nämlich in 


ein weiblicher Kasper Hauſer aufgetaucht. 
ver vergangenen Woche auf der Straße bei einem Schutzmann ein 
Frauenzimmer gemeldet, die folgende Angaben gemacht hat. Sie 


jet. im Monat April mit der Eiſenbahn aus ihrer Heimath hier 
angekommen, um ſich einen Dienſt zu ſuchen. Kaum habe fie mit 
ihrem Gepäck, das ganz werthvolle Sache enthalten, die Stadt 
betreten, als ſie von einer ältlichen Frau angeredet und aufgefor⸗ 


dert worden ſei, ihr zu folgen, da ſie ihr Wohnung und ſpäter 
einen Dienſt verſchaffen wolle. Sie ſei darauf durch viele Stra- 
ßen und endlich in eine Wohnung geführt worden, woſelbſt ſie 
viele Tage lang verſteckt und eingeſchloſſen gehalten worden ſei. 
Endlich, nach vielem Drängen und als ihr die Gefangenſchaft un⸗ 
leidlich geworden, habe die Frau ſich wieder auf die Straße und 
nun weit herumgeführt, ſei aber plötzlich von ihrer Seite ver- 
ſchwunden, ſo daß ſie jetzt ohne Sachen und ohne jegliche Mittel 


hilflos in Berlin daſtehe. Als einziges Kennzeichen der Wohnung, 
in welcher ſie gefangen gehalten worden ſein will, giebt ſie an, 


daß ſich darin ein Mann befindet, der an Krämpfen leidet. 


Köln, 31. Mai. Auf dem Bahnhöfe zu Weeze (Strecke 
Crefeld-Cleve) hat ein Vogelpärchen ſein Neſt unter dem Herzſtücke 
einer Weiche gebaut und das Weibchen brütet eifrig auf fünf 
Eiern und läßt ſich durch das Ueberfahren der Bahnzüge nicht im 
Mindeſten ſtören. Ein ähnlicher Fall wird in der Nähe des Bahn- 
hofes Kevelaer beobachtet, wo eine Bachſtelze unter der Bebohlung 
eines Wege⸗Ueberganges gebaut hat und bereits fünf Kleine füttert. 

Hamburg, 27. Mai. [Verkauf einer Frau.] Vorgeſtern 
kam hier der intereſſante Fall einer käuflichen Abtretung einer 


Frau von Seiten ihres Ehemannes, eines Iſraeliten aus Wien 
vor. In voriger Woche machte derſelbe der hieſigen Polizeibehörde 


die Anzeige, daß ſein in Newyork wohnender Schwager (der Mann 
ſeiner Schweſter), welcher in Wien zum Beſuche geweſen ſei, vor 
einigen Tagen ſeine (des Klägers Frau) gegen ſeinen Willen von 
dort mit fortgenommen habe, um ſie mit nach Amerika zu nehmen. 


Um dies zu verhindern, ſei er denſelben nachgereiſt und verlangte 
Als es nun auch gelungen war, 


deshalb Hülfe von der Polizei. 
den angeblichen Entführer nebſt der Frau noch aufzufinden, ſtellte 
ſich der Sachverhalt aber ganz anders dar. 


kommen getroffen, daß dieſer ihm jene Frau mitgeben wolle, und 


hatte demſelben dafür baar 200 G. ausbezahlt. Nach der Abreiſe 


war dem Wiener der Handel halbwegs leid geworden. Nament- 
lich erſchten ihm der empfangene Preis zu gering. Wenn gleich 


er hier zugeſtand, daß ſeine Frau mit ſeiner Einwilligung gereiſt 


jet, jo ſah ſich die hieſige Polizet doch veranlaßt, auf ſein jetziges 
Berlangen die Frau, welche viel lieber mit dem ca. 30 jährigen 


Schwager nach Amerika gehen, als mit ihrem nur etwas über 30 


Jahre alten Manne nach Hauſe zurückkehren wollte, an der Wei⸗ 


terreiſe zu verhinderu und in Haft zu nehmen. Aber das Ge⸗ 


ſchaft wurde dennoch perfekt. Im letzten Augenblicke der Abreiſe 
nach Newyork erklärte der Newyorker ſich auf dem Stadthauſe 
gegen ſeinen Schwager zu einer Mehrzahlung bereit. 


andere nur 200 öſterreichiſche Gulden geben, allein na 
holtem Ablaſſen von dieſer und Zulegen von jener Seite einigte 
man ſich endlich dahin, daß der Wiener noch 200 Thlr. und 


außerdem 25 Thlr. Reiſekoſten ausbezahlt erhielt und feine Frau 


ziehen ließ. 
rn In Rom iſt, diesmal bei 
Mai ein Saal im vierten Stocke, 
le! "dan 1900 585 und hat den Sturz der Decken in 
den übrigen Etagen na gezogen. Drei i t 
an 30 wurden ſchwer vermiumden. Aire Mie ke 
— Aus Brecclano bei Nom wird folgender charatteriſtiſcher 
Gall gemeldet: Ein mit Blutſchuld beladener Haben een, 
ſollte dort erefutirt werden. Das Beil, der Guillotine fiel, blieb 
aber über dem Nacken des Verbrechers ſchweben, worauf diefer rief: 
Es lebe die Madonna! Das Volk wiederholte jubeld denſelben 


einer Verſteigerung, am 29. 


10 Der Scharfrichter zog das ge o en die Hinder 
f 


niſſe zu entfernen, aber bie Brüderſchaft vom „Enthaupteten Sanct 
Johann“, welche hier zu Lande den Hinrichtungen beiſteht, erhob 


identiſch waren, wie im Evangelium 
43183 


Der in Newport | 
wohnhafte Sraelit hatte mit feinem Schwager in Wien das Ab⸗ 


Nun wollte 
der Wiener zwar noch 400 preußiſche Thaler zu haben und der 
wieder⸗ 


in welchem über 100 Perſonen 


Proteſt, legte ſofort Hand auf den „von der Madonna Begnadig⸗] 
ten“ und 


hrte ihn kraft alter Privilegien unter dem Jubel des 
Volkes hinweg. Man hat nach Rom telegraphirt. Der Papſt 
wird ohne Zweifel den Gnadenſpruch thun. 


(Eingeſan dt.) 
Zu den mancherlei zweifelhaften Wohlthaten, womit die Väter 
unſerer Stadt uns ſchon beglückt haben, gehört auch die „Verle⸗ 
gung des Kirchhofes nach der Nemitzer Feldmarck“. Unſer bishe⸗ 


riger Kirchhof, in unmittelbarer Nähe des Thores gelegen, gehört 


unſtteitig zu den Zierden unſerer Stadt und gewährt durch ſeine 
ſchönen Baumgruppen und ſeinen reichen Blumenſchmuck während 
des ganzen Sommers den Stettinern einen Erſatz für die uns 
gänzlich mangelnden Parkanlagen anderer großer Städte. Es giebt 
vielleicht einzelne furchtſame Seelen, denen das memento mori 
der Grabkreuze zwiſchen Roſenſtöcken unbehaglich iſt und die des⸗ 
halb lieber um, als über den Kirchhof gehen, doch ſind wohl nur 
wenige Familien in Stettin, die nicht ein oder das andere Glied 
ihres engeren oder weiteren Kreiſes ſchon in die Erde gebettet 
haben und die deshalb mit Vorliebe die friedliche Ruheſtätte ihrer 
Todten beſuchen. b 

Davon zeugen die vielen Bänke neben den Gräbern, deren Be⸗ 
ſucher nichts ſehnlicher wünſchen, als daß ihre Gebeine auch einmal 
in der Nähe ihrer Verwandten ruhen mögen. Sie ſehen ſich durch 
die Anlage des neuen Kirchhofs in ſo weiter Entfernung von der 
Stadt ſchmerzlich getäuſcht. Abgeſehen davon, daß eine Leichenfolge 
zu Fuß auf dem langen ſtaubigen Wege künftig gar nicht mehr 
möglich ſein wird, iſt auch alten und ſchwachen Leuten, denen keine 
Equipagen zu Gebote ſtehen, die Befriedigung genommen, die Grä⸗ 
ber ihrer Lieben zu pflegen und zu beſuchen, und ſelbſt jüngere 
Bewohner der inneren Stadt werden dieſe Liebespflicht wegen der 
weiten Entfernung nicht mehr erfüllen können. Wir glauben da⸗ 
her, daß unſere Kinder und ſpäteren Generationen es den Vätern 
unſerer Stadt mit uns wenig Dank wiſſen werden, daß ſie den 
neuen Kirchhof in ſo weite Entfernung gelegt haben und möchten 
hiermit die Frage zur Beſprechung aufwerfen, ob dieſe Anordnung 
nicht noch zu modiſiziren iſt. Wir ſehen keine Nothwendigkeit ein, 
daß die Stadt Stettin mit ihren 70,000 Einwohnern ſich über- 
haupt auf einen Kirchhof beſchränken ſoll und geben zur Erwä⸗ 
gung anheim, ob nicht für die Bewohner der inneren Stadt der 
gegenwärtige Kirchhof mit entſprechender Erweiterung noch auf 
lange Zeit ausreichend ſein würde, wenn der neue Kirchhofsplan 
zunächſt nur für die Bewohner von Grünhof und Kupfermühl be⸗ 
ſtimmt wird und wenn vielleicht an der Südweſtſeite der Stadt 
noch ein dritter Kirchhof für die Oberwieck und Neuſtadt angelegt 
würde. 

Die Einwendung, daß der Kirchhof wegen zu großer Nähe 
an der Stadt der Geſundheit der Bewohner nachtheilig werden 
könne, bedarf wohl, wenn ſie im Ernſt aufgeſtellt würde, keiner 
Widerlegung, denn ſie wird durch die Erfahrung Lügen geſtraft. 
Selbſt für den Fall einer künftigen — leider wohl noch in ſehr 


weiter Ferne liegenden Stadterweiterung — wird der gegenwärtige 
Kirchhof, wenn er mitten in die Stadt zu liegen käme, immer nur 


eine Zierde derſelben und ein Erholungsplag ſein, wie ja auch die 
Berliner Kirchhöfe mitten im Weichbilde der Stadt gelegen find. 

Möchten dieſe wohlmeinenden Worte an geeigneter Stelle die 
nöthige Berückſichtigung erfahren und die Kirchhofsangelegenheit noch- 
mals einer ſorgfältigen Erwägung unterzogen werden. Magiſtrat 
und Stadtverordnete werden ſonſt vielleicht zu ſpät zu der Einſicht 
gelangen, daß ſie ſich und uns mit der Verlegung des Kirchhofes 
einen ſchlechten Dienſt geleiſtet haben. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 2. Juni. Wie die „Kr.⸗Ztg.“ hört, iſt der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Herrn Finanzminiſters v. Bodelſchwingh in 
Folge ſeiner angeſtrengten Amtsthätigkeit in einem Grade ange- 
griffen, daß es zwelfelhaft geworden iſt, ob der Herr Miniſter die 
Geſchäfte ſeines Miniftertums wird fortführen können. 

Hamburg, 2. Juni. Der „Börſen - Halle‘ meldet ein 


Telegramm aus London die Zahlungseinſtellung der dortigen 


Firma Welb. 5 


Geſtern Abend wurden in der Börſenhalle Amerikaner mit 61 


bezahlt. 


Hannover, 2. Juni. In der heutigen Stüung der Adels⸗ 


kammer brachte Schatzrath Röſſing den Urantrag ein, daß die Stände 
in einer an den König zu richtenden Adreſſe ihre Zuſtimmung zu 
der bisherigen Bundespolitik der Regierung ausſprechen und die⸗ 


ſelbe angehen ſollten, auch ferner für die Erhaltung des Friedens 


thätig zu ſein, eventuell aber mit ihren Bundesgenoſſen Demjeni- 
gen entgegenzutreten, welcher den Frieden bricht. Gleichzeitig wurde 
zur Sicherung der deutſchen Bundes verfaſſung die Realiſirung des 
Delegirtenprojekts empfohlen. 

Dresden, 2. Junt, Vormittags 11 Uhr. Der Großherzog 


von Baden iſt ſo eben hier eingetroffen und hat ſich ſofort nach 


Schloß Pillnitz begeben. 
Leipzig, 2. Juni. Veranlaßt durch die mit 142 Unter⸗ 


ſchriften abgegangene Petition Biedermanns, Joſephs und Genoſ⸗ 


ſen an die Abgeordnetenkammer, haben heute Geheimrath Dr. v. 
Wächter, Bauunternehmer Dr. Heine, Profeſſor Dr. Ahrens, Kon- 
ſul Spieß und ungefähr 50 Genoſſen eine Gegenpetition ausge- 
legt, welche der Regierung ein Vertraneusvotum ertheilt und an 
die Ständeverſammlung die Bitte richtet, der Regierung auf dem 
betretenen Wege kräftigſte Unterſtützung angedeihen zu laſſen. 
Frankfurt a. M., 1. Juni, Nachmittags. Oeſterreich 
erklärte, die Rüſtungen gegen Preußen abſtellen zu wollen, ſobald 
weder ihm noch ſeinen Bundesgenoſſen ein Angriff drohe und es 
Sicherheit gegen eine Wiederkehr der Kriegsgefahr erlange. Die 
Achtung vor dem Bundesrechte und die Entſcheidung der ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Frage nach Bundes⸗ und Landesrecht ſei für Oeſter⸗ 
reich wie für Deutſchland gleich wichtig; die Bemühungen, gemein- 
ſchaftlich 40 Preußen eine ſolche Entſcheidung herbeizuführen, 


ſeien vergeblich geweſen; Oeſterreich lege daher dieſe Entſcheidung 
in die Hände des Bundes und ermächtige den Statthalter, die 


Stände einzuberufen, um den Wünſchen des Landes Ausdruck zu 
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hinzu, Preußen werde auf den Friedensfuß zurückkehren, wenn der 
Bund die Regierungen Oeſterreichs und Sachſens zur Abſtellung 
ihrer den Frieden bedrohenden Rüſtungen bewogen oder der Kö⸗ 
niglichen Regierung Bürgſchaften gegen die Wiederkehr derartige? 
Beeinträchtigungen des Bundesfriedens gewährt haben werde. 
Sollte das der Bund nicht zu thun im Stande ſein, oder ſollten 
die Bundesglieder der von Preußen empfohlenen Reform wider“ 
ſtreben, jo müſſe die preußiſche Regierung daraus folgern, daß der 
Bund in der gegenwärtigen Geſtalt ſeiner Aufgabe nicht gewachſen 
ſei und ihren weiteren Entſchließungen dieſe rechtliche Ueberzeugung 
zu Grunde legen. 

Im weiteren Verlaufe der Berathungen legte Preußen gegen 
die thatſächliche Darſtellung der öſterreichiſchen Erklärung und die 
in derſelben der preußiſchen Politik gemachten Unterſtellungen Ber 
wahrung ein. Preußen habe nie daran gedacht, ſeine Intereſſen 
in der ſchleswig - holſteiniſchen Frage mit Waffengewalt durchzu⸗ 
führen. Seine jetzigen Rüſtungen entſprängen aus dem entſprechen⸗ 
den Vorgange Oeſterreichs. 

Frankfurt a. M., 1. Juni, Abende. Die beinaht 
vollſtändige Analyſe der in der heutigen Bundestagsſitzung abge‘ 
gebenen (vorſtehend ſchon erwähnten) preußiſchen Erklärung lautet 
Die Regierung des Königs hat wiederholt erklärt, die Mobil- 
machung ihrer Streitkräfte lediglich durch die vorangegangenen 
Rüſtungen Oeſterreichs, denen ſich bald die Sachſens anſchloſſen, 
hervorgerufen worden iſt. Sie ſah ihre Grenzen, ja ihre Haupt⸗ 
ſtadt bedroht; ihre Anfrage bei den Bundesgenoſſen hatte die Ueber⸗ 
zeugung gewähren müſſen, daß Preußen zu ſeiner Vertheidigung auf 
ſeine eigenen Krafte angewieſen jein würde. In dieſen Erklä⸗ 
rungen hatte Preußen ſchon die Bedingungen zu der Rückkehr 
ſeiner Armee auf den Friedensfuß angedeutet. Die lediglich zu 
der eigenen Sicherheit angeordneten Maßregeln können aufhören, 
ſobald die Urſache fortfällt; die Regierung des Königs hat bereits 
in der unter dem 21. April an das Wiener Kabinet gerichteten 
Depeſche ſeine volle Bereitwilligkeit zur Abrüſtung unter dieſer 
Bedingung erklärt, fie glaubte einer entſprechenden Geſinnung 
Oeſterreichs jo ſicher zu ſein, daß fie, fernere Rüſtungen ſiſtirte. 
Ihre Hoffnungen ſind getäuſcht worden; die Zunahme der öſter⸗ 
reichiſchen Rüſtungen und die Aeußerung der Königlich ſächſiſchen 
Regierung vom 29. April nöthigten Preußen zu einer größeren 
Ausdehnung der eigenen Rüſtungen, aber der defenfive Charakter 
der letzteren blieb damit unverändert. Die Königliche Regierung 
erklärt auch heute noch ihre Bereitwilligkeit zur Rückkehr auf den 
Friedensfuß, wenn der Bund die Regierungen Oeſterreichs und 
Sachſens zur Abſtellung ihrer den Frieden bedrohenden Rüſtungen 
bewogen und der Königlichen Regierung Bürgſchaften gegen die 
Wiederkehr derartiger Beeinträchtigung des Bundesfriedens gewährt 
haben wird. Wenn der Bund nicht dazu im Stande iſt und 
feine Mitglieder gegen die Einführung der Reformen find, welche 
ſolche Wiederkehr verhüten könnten, ſo muß die Königliche Regie“ 
rung daraus den Schluß ziehen, daß der Bund in ſeiner gegen“ 
wärtigen Geſtalt ſeiner Aufgabe nicht gewachſen ſei und ſeine 
oberſten Zwecke nicht erfülle, und wird ihren weiteren Entſchließun“ 
gen dieſe rechtliche Ueberzeugung zu Grunde legen. In —. — 
auf die Erklärung Oeſterrlichs verwahrt ſich die Königticht Regie ⸗ 
rung gegen die Darſtellung der zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
gepflogenen Verhandlungen, ſowohl was die Thatſachen, als was 
die daran geknüpften Unterſtellungen betrifft, eben jo entſchieden 
wie förmlich. Die Königliche Regierung hat bis zur Stunde auf 
dem von ihr in der ſchleswig -holſteinſchen Frage eingenommenen 
Standpunkte feſt verharrt und die Anſprüche und die berechtigten 
Intereſſen Preußens nur in Maßgabe der vertragsmäßig von iht 
erworbenen Rechte erſtrebt, dabei aber niemals eine gewaltſame 
Durchführung ihrer Zwecke verfolgt und muß nachdrücklich wieder“ 
holen, daß nicht die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage den Anlaß zu del 
gegenwärtigen Verwickelung gegeben, ſondern lediglich die an der 
preußiſchen Grenze von Oeſterreich und Sachſen unternommenen, 
ebenſo ungerechtfertigten wie bedrohlichen Rüſtungen. 

Brüſſel, 2. Juni, Es wird verſichert, daß der Neije des 
franzöſiſchen Oberſten Kiß nach Berlin kein politiſcher Zweck zu 
Grunde gelegen habe. Dieſe iſt unternommen worden, um für 
die projeftirte Eiſenbahn von Aachen nach St. Vith und von Koblenz 
nach St. Vith, für die er Konzeſſion erhalten, zu wirken. 

Trieſt, 2. Juni. Der fällige Llopddamper iſt aus Alexan“ 
drien mit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt heute Morgen hier einge“ 
troffen. 


Vorſen⸗ Berichte. 
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ilien⸗ 2 Allen, welche von dem Gemeinſchulduer etwas an Geld . 5 * 
Familien⸗Nachrichten. Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder in Gewahr⸗ Bekanntmachung. Stettiner Geſellen⸗ el cis, 


Verehelicht: Hr. Lieutenant im 3. Pom. Inf.⸗Reg. 
Nr. 14 Carl Guttzeit mit Fräulein Erdmundine Lobeck 
(Demmin). — Herr Bürgermeiſter Gottfried Lenz mit 
Frl. Emilie Krauſe (Putbus). 8 : 

Geboren: Ein Sohn: Herrn H. Gericke (Stettin). 

Geſtorben: Stadtmuſikus Wilhelm Treder [58 J.] 
(Stettin). — Frau Wittwe Anna Rettberg geb. Reuter 
24 J.] (Berlin). — Frau Friederieg Jantzen geb. 
Dohrn (71 J.] (Barth). 


un Dienſtag, den 5. d. Mts., Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 

Vorlage, betrifft die Einrichtung eines Baumaterialien 
hofes; — desgl. betrifft Abänderungen der revidirten 
Bau ⸗Polizei⸗Ordnung. — Antrag, betrifft die Ausführung 
der Reorganiſation der Armen ⸗ Direktion. — Neuwahl 
zweier Mitglieder der Bau⸗Deputation. — Mittheilung, 
betrifft den Ankauf der Mobilmachungs; ferde. — Wahl 
eines Mitgliedes der 2. Schul⸗Commiſſion. 

Nicht öffentliche Sitzung. 

Eine Verkaufsrechtsſache. — Mittheilung der Verhand⸗ 
lungen über die Wahl der Rendanten der Armen ⸗Kaſſe 
und der Servis⸗ ꝛc. Kaſſe. — Eine Penſionirungs⸗An⸗ 
gelegenheit. 

Stettin, den 2. Juni 1866. 

5 Saunier. 


Polizei⸗Bericht. 
Gefunden: Am 27. v. Mts. in der Lindenſtraße 
1 kleines goldenes Kreuz. — Am 29. v. Mts. in der 
Frauenſtraße 1 lederner Leibgurt mit Stahlſchloß. — Am 
30. v. Mts. in der Schuhſtraße 1 Schlüſſel. — Am 31. 


v. Mts. 1 Schlüſſel. 
Als muthmaßlich l angehalten: In 
der Nacht vom 17. zum 18. v. Mts. 1 Stück Roheiſen. 
Bekanntmachun 
wegen Sperrung der Brücke über den 
grünen Graben. 5 
Behufs Herſtellung einer Verbindung des Hauptzu⸗ 
lejtungs⸗Waſſerrohrs der Laſtadie mit dem der Silber⸗ 
wieſe, iſt die Brücke über den grünen Graben 
am Dienſtag und Mittwoch, den 5. und 6. d. M. 
geſperrt. 
Stettin, den 2. Juni 1866. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Bekanntmachung, 
wegen Sperrung des Königs⸗Thors. 
ee Reparatur des ee 5 e 
Thor⸗Paſſage für Fuhrwerk un er am 
r AN Ms., von Morgens 2 bis 9 
Uhr Abends geſperrt. 
Stettin, den 2. Juni 1866. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Konkurs: Eröffnung. 5 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung für 
Civil⸗Prozeßſachen, 

den 2. Juni 1866, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Tapeziers uud Möbelhäudlers 
Friedrich Anguſt Theodor Hermann Schnei⸗ 
er, in Firma H. Schneider zu Stettin iſt der fauf- 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 

Einſtellung auf den 25. Mai 1866 feſtgeſetzt worden. 
W einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kaufmann 
J. Meier hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des Ger 

meinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 12. Juni 1866, Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiffar Kreisrichter Gieſe anberaumten Ter⸗ 
1 über die Beibe⸗ 


llung eines anderen 


der 


DET en 


ſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 10. Juli 1866 einschließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 10. Juli 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 17. Inli 1866, Vormittags 10 uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werben. 4 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen 2 8 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur * 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die W und 
Wehrmann, jowie die lala Dr. Zachariae, 
= er, Pitzſchky und Ealow zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


Bekanntmachung. 

Die zur Reparatur der Bohlwerke au der Königlichen 
Holzablage bei Alt - Damm erforderlichen Arbeiten und 
7 ſollen an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Unternehmer werden hierdurch aufgefordert, den Anſchlaß 
und die Bedingungen in meinem Bureau am ungheß 
des Königl. Schloſſes einzuſehen oder Abſchriften derſelben 
gegen Erſtattung der Koſten zu entnehmen und ihre For⸗ 
derungen ſpäteſtens bis zum 

Monta „den 11. Juni er., 
ebendaſelbſt verfiegelt, äußerlich angemeſſen bezeichnet und 
frankirt, abzugeben. 

Stettin, den 28. Mai 1866. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


gez. A. Wernekine k. 
Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


— 


Die während der diesjährigen Wollmarktszeit über 
unſere Bahn nach Berlin oder Stettin gehende Wolle 
werden wir, wie in früheren Jahren, von unſerem Ber⸗ 
liner reſp. Stettiner Bahnhofe durch unſer Rollfuhrwerk 
nach dem Beſtimmungsorte befördern laſſen, wenn unſeren 
Güter-Expeditionen bis zur Ankunft der Wolle Seitens 
der Empfänger keine andere Dispoſition ertheilt iſt. 

Das zu zahlende Rollgeld beträgt 1 Sgr pro Centner, 
iſt die Wolle aber zunächſt zu einer Waage und dann ewft 
nach dem Lagerplatze zu fahren, ſo ſind 2 Sgr. Rollgeld 
pro Ctr. zu entrichten. 

Unſere Güte rexpeditionen können nur ſolche Wolle zur 
Verſendung annehmen, welche bereits gemarkt, gewogen 
5 a einem vollſtändig ausgefüllten Frachtbriefe ver⸗ 
ehen iſt. 

Stettin, den 1. Juni 1866. 


„Direktorium 
ee e eee 


PN EN 


fbehsische. 


Unter Genehmigung der Königlichen Regierung eröffnen 
wir mit dem heutigen Tage Namens der Stadt 


Stettin eine > 
Anleihe 


unter folgenden Bedingungen: 

1. es werden unr Darlehen von 

Ein Hundert Thalern und darüber 
angenommen; 

2. die Darlehen werden mit 8 % (acht pro Cent) 
verzinſt und nach einer beiden Theilen zu ſchet Zeit 
a dreimonatlichen Kündigung zurück⸗ 
gezahlt; 

3. die Einzahlungen werden an jedem Wochentage von 
10 bis 1 Uhr Vor⸗ und von 4 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags auf unſerer Kämmerei⸗Kaſſe entgegen ge⸗ 
nommen. 

Der 8 erhält eine von dem Reudan⸗ 
ten und dem Kontrolenr zu vollziehende Interims⸗ 
quittung, welche uach Verlauf von fünf Tagen 
gegen den förmlichen Schuldſchein auszuwechſeln iſt; 

4. die Auszahlung der Zinſen erfolgt auf der Kämmerei- 
kaſſe gegen 1 8. des Schuldſcheins; 

5. die bis zum erſten Juli dieſes Jahres fällig wer⸗ 
denden Zinſen gelangen mit dem genannten Tage, 
die ſpäter fällig werdenden in viertheljährigen 
Raten mit dem erſten Tage des darauf folgenden 
Kalenderquartals zur Auszahlung ; 

6. bei der Kündigung muß der Schuldſchein vorgezeigt 
werden; : 

7. unſererſeits erfolgt die Kündigung des Darlehns 
entweder durch Vermerk auf dem Schuldſchein oder 
durch eine in den Stettiner Zeitungen und im 
Staats Anzeiger zwei Maal erfolgende Bekannt⸗ 
machung; 

8. nach dem erſten Juli d. J., Abends 6 Uhr, wird 
kein Darlehen weiter angenommen. 

Stettin, den 26. Mai 1866. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


„Wir bringen hierdurch zur Öffentlichen Kenntuſß, daß 
die Königl. Bankanſtalten und ebenſo die Darlehnskaſſen 
ermächtigt ſind, in dieſem Jahre Darlehne auf Wolle 
bis zu zwei Drittel des Taxwerths zu gewähren. 

Berlin, den 31. Mai 1866. za 
Königl. Preuß. Hauptbank⸗Direktorium. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Bohlwerksgeldes an der ſogenannten 
Viehtrift vor dem Parnitzthore ſoll im Termin am 
Montag, den 11. Juni er., 
5 Vormittags 10 Uhr, 
in der Kaſerne am Paradeplatz verpachtet werden, wozu 
Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Die de werden im Termine bekannt gemacht. 
Stettin, den 28. Mai 1866. 


Königliche Kommandantur. 
Eonfervativer Verein. 


Verſammlung: Montag, den 4. Juni, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Hotel de Prusse. 
Tagesordnung: 
Wahlangelegenheiten. Geſinnungsgenoſſen wer- 
den zum Beſuͤch der Verſammlung eingeladen. 
er Vo 


Eliſabethſtraße Nr. 9. 


Sonntag, den 3. Juni, Abends 7 Uhr: Verſammlung. 


Anſprache des Herrn Konſiſtorialrath Carus. — Der 


Zutritt ſteht auch Nichtmitgliedern frei. 


Mein in Nemitz, 2 Meilen von Cammin, % Meile 
von Gülzow, 2½ Meile von Wollin entferut, an der 
Chauſſee belegenes Wohnhaus nebſt Hefraum, Stallge⸗ 
bäude und ca. 3 Morg. Gartenland, will ich am 18. Juli 
d. J., Nachmittags 2 Uhr, meiſtbietend verkaufen. Die 
Herren Schulzen bitte ich freundlichſt, dies in ihren Ort⸗ 
ſchaften bekaunt zu machen. Das Haus kann zu jeder 
Zeit beſichtigt werden, auch bin in bereit, die Verkaufs⸗ 
8 mündlich oder auf frankirte Anfrage brieflich 
mitzutheilen. x 
Nemitz, den 10. April 1866. 

Wittwe Emimleh. 


H. ENGLERS 
ANNONCEN BUREAU 


in LEIPZIG Ritterstrasse 45 (im Gambrinus) 
empfiehlt sich zur Vermittlung von Inseraten 
jeder Art in die Zeitungen 


aller Länder. 


Hauptyortheilebeidendurchmichver- 
mittelten Inseraten sind: Ersparung an 
Kosten und Correspondenz, da ich nur die 
Originalinsertionspreise ohne Portoberechnung 
ansetze, tägliche Erledigung der einlaufenden 
Inseraten-Aufträge durch directe Postversen- 
dung, sowie ‚Zusammenstellung der Beträge 
auf einer einzigen Nota unter Einhändigung 
sämmtlicher Belege. Ausserdem bin ich bei 
grösseren Aufträgen, namentlich bei öfterer 
Wiederholung in den Stand gesetzt, einen an- 
gemessenen Rabatt zu gewähren. 
Uebersetzungen in allen Sprachen werden 
correct ausgeführt, Allen mir ertheilten Auf- 
trägen wird ‚grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit 
und Discretion zugewendet. 
Mein neuester und vollständigster Zeitungskatalog 
mit Insertionspreisen steht auf franco Verlangen 
gratis und franco zu Diensten. 


. Lotterie Looſe 
zur bevorſtehenden Ziehung am 4. und 5. Juli, 


das 417 Loos für 18 Thlr. 10 Sgr., 
al € 9 * 5 * 


* 
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Das Möbel⸗Magazin 
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Soeben erſchien und iſt in der unterzeichneten Buch ⸗ Ti ler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 


handlung zu haben: 


Der praktiſche Organist, . 4 reiteftrape 7, „„ 


95 200 85 Präludien (2 Hefte). 
ür „ chulen de 
5 August To 


1. f Ken 
Preis des I. Heftes 10 MS wei junge; 
Die Buchhandlung von Th. v. d. Nabmer. A n Va ir 


„ 
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pbaum, Mapageri, ren Eichen ns audern 
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rauue Mittel-Pferbe ſtehen 
Prusse, 
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Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 


Concert-, Salon- u. Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, Harmoniums u. Harmonicordes, 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stutt- 
gart, Braunschweig, New-York und Berlin. 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate von 
C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königl. Hof-Pianoforte-Fabrikanten. 

5 Steinweg in Braunschweig. Henri Herz in Paris. 

Cnarles Voigt in Paris. AJ. G. Irmler in Leipzig. 

4 Merehlin in Berlin. Ernst Irmler in Leipzig. 

u Jacob Czapka in Wien. ': Mölling & Spangenberg in Zeitz. 

Jullus Gräbner in Dresden. F. Dörner in Stuttgart 

Carl Scheel in Cassel. ö €. Loekingen in Berlin. 

J. & P. Schledmayer in Stuttgart. Mädler, Sehönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 

5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 

N ersetzt werden. 
D. 8 


Fans ‘und werden 
lung. angenommen, 


D 


225 


l En $ en 0 N 
Fournier⸗Schneide⸗Anſtalt 
von 
C. G. Kallert in Sprottau 
eapfitehlt ihre Fabrikate aus inländiſcheu Hölzern in jeder beliebigen Dickte zu 
Möbeln und Eigarrenkiſten einer geneigten Beachtung unter Zuſicherung 
billigfter und beſter Bedienung. 


ERBE EOS DEE 
2 


= Die Verlegung meines Geſchaͤfts und meiner Wohnung 3 
55 von Roßmarkt Nr. u nach der 5 85 
88 Mönchenſtraße 27—28, der Papenſtraße gegenüber, & 
zeige hiermit ergebenſt an. g 8 
3 W Steinbrink, Uhrmacher und Mechaniker. — 
e e e nnen 


A 


won 


ie Fürberei, Druckerei und franzöſiſche Waſch⸗Auſtalt 


ou 
B. Wolſfenstein in Berlin, 
Haupt⸗Lokal Poſtſtraße 12, Leipziger⸗ u. Charlottenſtraßen⸗Ecke und Louiſenſtraße 7. 
Annahme⸗Lokale: 
Stettin: R. Felix, Mönchenſtraße Nr. 21. 
Hamburg: kleine Johannisſtraße Nr. 32. Lübeck: Breiteſtraße Ni. 960. Bremen: Birkenſtraße Nr. 25. 
2 Bresian: Blücherplatz Nr. 11. Poſen: Krämerſtraße Nr. 6. Leipzig: Grimmaiſcheſtraße Nr. 19. 
gejtattet ſich hiermit die höfliche Anzeige, daß fie durch bedeutende Vergrößerung und durch die Aufſtellung der 
neueften Appretur⸗ und Moiree⸗Maſchinen in den Stand geſetzt iſt, den jo geſteigerten Anforderungen der Gegen⸗ 
wart in dieſem Fache in jeder Beziehung zu genügen. 
g eidene Roben 
in den leichteſten und ſchwerſten Stoffen werden unbeſchadet ihrer Weiche und ihres urſprünglichen Glanzes durch 
die Färberei & Reſſort gefärbt und erhalten hierdurch ganz das Anſehen neuer Zeuge, auch werden fie auf Verlangen 
mit den neueſten Muſtern, die in dem Annahme⸗Lokale bei R. Felix, Mönchenſtraße 21, zur Anſicht bereit liegene 
bedruckt, und ebenſo mit dem ſchönſten franzöſiſchen Moiree und Moiree antique verſehen. 
ollene und halbwollene Kleider, 
jeıtremnt und unzertreunt, Dammaſt⸗Gardinen, Portieren, e Plüſche ꝛc. werden in jeder beliebigen Farbe 
zeſärbt und durch die vorzüglichſte Appretur in ihren urſprünglichen Lüſtres wieder hergeſtellt. 
Blonden, Points, ächte Kanten 
Teppiche, Tiſchdecken, Tüll⸗ und Glätt⸗Gardinen, Möbelſtoffe, Kaſchemir⸗ und Tibet-Mantillen, Crepe-de-chine- 
Tücher, wollene und ſeidene Kleider, Herren-Röde, Beinkleider, Welten werden im Ganzen, unbeſchadet des Farben⸗ 
lanzes und der Fagon auf franzöſiſche Art gewaſchen, und erlaube ich mir, ganz beſonders darauf hinzuweiſen, daß 
Örepe-de-Ohine- ücher in weiß, Long⸗Shawls, Tücher und VBelours-Teppiche durch die forgfältigfte Behandlung 
aud durch ein ganz neues Verfahren wie nen wieder n werden. 
Wollene Umhänge, 
welche verſchoſſen, werden Modefarbe und Havanna gefärbt. 
Organdi-, Jaconnet- und Kattunkleider, 
welche verblichen oder verwaſchen, werden vollſtändig gebleicht und mit den ſchönſten neueſten Muſtern bedruckt. 
Proben liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 
In werthvolle Shawls, 
deren Fonds unmodern geworden find, werden neue Fonds eigen eingeſetzt und die Bordüren chemisch gereinigt, fo 
daß fte ganz das Anſehen neuer Shawls erhalten, ſowie überhaupt alle in dies Fach einſchlagende Arbeiten auf's 
Sauberſte unter Garantie der ſchnellſten Beförderung ausgeführt. 


5 R. Felix, Müucheuſtraße 21. 
Neuer K nus ⸗Fetthering, [-C 
ener Kaufmanns = Fe ter‘ 0 Kali⸗Superphosphat, 


beſte Brabanter Sarde „ ſenthaltend 16 9% losliches phosphorſaures und 20 0% 
a Pfund 8 Sgr. ſchwefelſaures Kali, 4 Thlr., 


Carı Stechen. Baker Guano-Superphosphat, 


ein pfiehlt 


Verlauf von Bettfedern und Daunen 
8 Aſchgeberſtraße Nr. 7 


Sommerblumen⸗Pflanzen 


> den gangbarſten Sorten, als verſchiedene ausgezeichnete 
Bsrietäten Levkoien, Aſtern, Petunien, Chineſer Nelken, 
Phlox Drummondi offerirt in reicher Auswahl 


Die Gärtnerei der Züllchower 
Anftalten. 


5 Gute Dachlatten, 24 Fuß lan 
ſtark, ſtehen zum Verkauf an 
platz Galgwieſe 30. 

r Bettfedern und Daunen in 17 
Ruſſiſche ſind auch in einzelnen Pfunde 
Fubrſtr. Nr. 6, im Laden. 


2½—1 ½ Zoll 
dem Arad 


u. / Pubs 
Pfunden zu haben 
F. Schiller. 


Grünhof, Heinrichſtraße 7, find Särge 


Aaäglich ſriſche Grasbutter 
i a % 0 auch ausgewogen, empfiehlt 
eri Stechen. 


tr 7 


jeder Art billigſt zu haben. O. Slede. 


3½ Thlr., 
Alles per comptant pro Brutto-Centner zu beziehen. 


Stettiner Haupt⸗Depot: 
Gloth. 


Blumen- Gemüse- und Feld- Sämereien, 
blühende Topfgewächse u, Blattpflanzen, 
Topfpflanzen für Gruppen im Freien, 
Sommergewächspflanzen fürs freie Land, 
Bouquets, Kränze etc. von frischen Blumen, 
Friedenspalmen und Lorbeerkränze für Trauerfülle 

empfehlen bestens und billigst 


Gebrüder Stertzing, 


kl. Domstrasse 21 u. Gartenstrasse 2. 


Eiſenbahn⸗Schienen 


zu Bauzwecken in allen Längen u. Höhen und in jeder 
Form gebogen, billigſt bei 5 
Wiih. Dreyer, Breiteſtr. Nr. 20. 
BEL. Spuzierstücke. 0 
DEE. Die neue Sendung UM 
Bir. Spazierstöüöchke U 


DEE. empfieh 
MER zu billigen a 
Umanmm, fl. Domſtraße Nr. 19, 


eur 
rs en 


Im Sarg⸗Maga zin 

; der 

Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 

Breiteſtraße 7, 

ſind — Särge in allen Größen und jeder Art billigt 

ea. N RE TEE IE 
Streichhölzer 

in allen Packungen zu Fabrikpreiſen bei 


Bernhard Saalfeld, 


gr. Laſtadie 56. 


eee eee 
Herren und 
Kuaben⸗Strohhüte 


in allen Größen und Formen 
empfehlen zu den äußerſten 
Preiſen 


Gebr. Saalfeld, 


Breiteſtraße 31. 


Dr. Baltzs’s 
Potsdamer Balſam. 


nach dem Original⸗Rezept bereitet, iſt nach ärztlichem Aus⸗ 
ſpruch unbedingt eins der wirkſamſten äußeren Arzenei⸗ 
mittel der neueſten Zeit, namentlich gegen Gicht und 
Rheumatismus, nervöſes Hüftweh und ſogenannten Hexen⸗ 
ſchuß, beginnende Lähmung und Rückendarre, Kopf⸗, 
Hals-, Zähn⸗ und Ohrenweh, Schwäche der Augen und 
der Extremitäten, veraltete Verſtauchungen und die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Unterleibs⸗Affektionen ꝛc. 

Originalflaſchen dieſes Balſams, zur Garantie mit meiner 
Firma verſchloſſen, 4 12½ Sgr. nebſt Gebrauchs- Anwei- 


ſung, empfiehlt 
Eduard Nickel, Berlin. 
Depot für Stettin nur allein bei 

Lehmann & Schreiber, Börfe. 

in Polizei- und Unterſuchungs⸗Sachen, ſowie 
Nath in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge⸗ 
ichtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umſonſt er: 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, 1 Reſtitutions⸗, 
Rekurs⸗, Gnaden⸗ und Biftgeſuche, Appellations⸗Anmel⸗ 
dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer⸗ und An- 
zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziationen, Briefe, Schrift- 
und Noten⸗Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54 


Ich erlanbe mir einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich mein Möbel:, Spiegel, 
und Polſter⸗Waaren⸗Lager, ſowie mein Tapezier⸗ 


Geſchã 

große Domſtraße Nr. 18, part. 
(vormals Städtiſche Leihamt) 

verlegt habe, und halte ich mich bei Bedarf beſtens em⸗ 


pfohlen. ei 
August Müller, 
Tapezier u. Möbelhändler. 
1 alter Leinewand⸗Plan und mehrere Stücken find billig 
zu verkaufen bei C. Suess, Roſengarten Nr. 55. 


Ein⸗ und Verkauf aller Arten alter Münzen in Gold, 
Silber und Kupfer. C. Suess, Roſengarten Nr. 55. 


Eine große Auswahl getragener Herren⸗Kleidungsſtücke 
ſehr billig bei O. Suess, Roſengarten 55. 


Kaſten⸗Dampf⸗ und Douche⸗Vad. 


Paradeplatz Nr. 17. — Badezeit für Damen: Vorm. 9—10. 


Revisionen und Abschlüsse 
der Geſchäftsbücher übernimmt unter ſtrengſter Diskretion 
der Vorſteher der Handels-Lehr-Anftatt 
S. Löwinsohn, Königsſtr. 6, 3 Tr. 


Bekanntmachung. 
Ein ſchwarzer Wachtelhund mit weißer Bruſt und ſchmaler 


weißer Bläſſe, hat ſich im Forſthauſe Brunn angerunden ; 
Eigenthümer kann denſelben gegen Inſertionskoſten ab⸗ 


holen laſſen. 


Herren-Kleidungsſtücke werden von allen Flecken ſauber 
und billigſt gereinigt, ausgebeſſert und aufgebügelt; auch 
werden neue Sachen angefertigt beim Schneidermeiſter 

Wodischeck, Kloſterhof Nr. 6, 


Hinterhaus, parterre links. 
7 
Kellner’s 


HOTEL DEL’EUROPE 


Berlin, 
Taubenſtraße Nr. 16, 


am Gensd'armen⸗Markt, vis-A-vis dem Königlichen 
Schauſpielhauſe, nächſt den Linden. 


Dies ganz neu ausgebaute und auf das Elegan⸗ 
teſte — Geſchmackvollſte eingerichtete Hotel, in 
vorzüglicher Lage der Stadt, empfiehlt ſich den geehrten 
reiſenden Herrſchaften, insbeſondere den größeren Familien, 
bei aufmerkſamer Bedienung zu den ſolideſten Preiſen: 

d Zimmer 10, 15, 20 Sgr. ꝛc. 
Beleuchtung nach Verbrauch berechnet, bei längerem 
Aufenthalt ermäßigt. 

Für Bedienung wird ein Geringes in Rechnung geſtellt. 
Verbunden mit einer comfortable eingerichteten großartigen 


RESTAURATION 


und einer neuen, allen An order ungen genügenden 


8 
* 
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Anzeige! SIR 
Sonntag, den 3. Juni 1866: 
Im Garten des 1 55 Heiligendorf 
zu Gartz. 


rtz 
Grosses Concert und Theater 
Anfang 5 Uhr. — Entree 2 / Sgr. 
Ende vor Abgang der Dampfſchiffe. 


Grossmann, 
Geſchäftsführer der Frau Direktor Klose. 


SOMMER- THEATER 


auf Elysium. 
Sonntag, den 3. Inni 1860. 
Zum erſten Male: 

Irren iſt menſchlich. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Tann enhofer. 
Hierauf, zum erſten Male: 
Spuck. 

Luſtſpiel in 1 Akt. 

5 Mad Schluß: ar 
Vierzehn Mädchen in Uniform. 
Vaudeville in 1 Akt von L. Angely. 
Montag, den 4. Juni 1866. 


II Baccio. 


Schwank in 1 Aufzug von Julius Rojen. 
Hierauf: 


Doktor und Friſeur, 


oder: Die Sucht nach Abenteuern. 
Poſſe mit Geſang in 2 Akten von Fr. Kaiſer. Muſik von 
mehreren Komponiſten. 


Vermiethungen. 

Eine kleine freundliche Stube iſt ſofort oder zum 15. Juni 
zu vermiethen Roſengarten Nr. 7, hinten 3 Tr. 

Zum 1. Oktober iſt 

1 Wohnung, 6 Zimmer nebſt Zubehör, 
zu vermiethen Schulzenſtraße 44, 2 Treppen hoch. 

Ein neu und elegant eingerichteter 
s i aden 
1 v — 
. erulentunße 44 


1 auch 2 Stuben mit Möbel find ſogleich zu vermiethen 
Roſengarten 67, 2 Tr. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 
iſt eine freundliche Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 
Kammern, Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 
1. Juli zu verm. 


7 3 Tee 4 möbl. St., Tab 
Wallbrauerci, tze erster Seng 
No engarten Nr. 17 

e 0 


iſt eine herrſchaſtli hnung, Belle-Etage, incl, Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. 


A2 freundliche Wohnungen, deren eine parterre, von je 
2 Stuben, Kabinet, heller Küche und Zubehör, zu verm. 
Silberwieſe, Holzſtraße Nr. 4, 2te Thür 1 Tr. 


Papenſtraße 15, 3 Tr., iſt 1 kleine Wohnung an ftille 
Leute zum 1. Juli zu vermiethen. 


Bergſtraße Nr. 2 im Vorderh. 1 Wohn. beft. aus 2 St. 
Kab. Eutree u. Zub. z. 1. Juli auch ſogleich zu verm. 


Nene Königsſtraße 15, 3 Tr., iſt zum 1. Juni c. eine 
möbl. Stube zu verm. 


Abgang und Ankunft 
d 


Eiſeubahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 


Abgang: 

nach Berlin I. Ps 6 50 fr., II. Zug 124 Nm., Kourierzug 
354 Nm., III. Zug 6 5 Nm. 

nach Köslin und Kolberg I. Zug 7 50 fr., Kourierzug nach 

Stargard, von da Eilzug nach Köslin 1122 Bm, 

II. Zug 8 . er 

nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Naugard) 597 Bm., nach Kreuz und Abelin-Külberg 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 75 Bm., 
1 7 10“ Bm., gemiſchter Zug 1 Nm., III. Zug 

m. 

nach Stargard 759 Bm., 10 Bm, Eilzug 11% Bm. 
517 Nm., Gem. Zug 1045 Nm. (iu Altdamm Bhf. An⸗ 
ſchluß nach Pyrißz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a, R.). 


Ankunft: 
ug 98 Bm., Kourierzug 11 Bm., II. Zug 
450 Nm., III. Zug 10 2 Nm. 
von Pafewalt Gem. Zug 81 Bm., II. Zug von Paſewalk 
(Stralſund) 9 2 Vm., Eilzug 435 Nm., III. Zug 7 Nm. 
von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 1154 Bm., II. Zu 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard) 
34 Nm., II. Fun von Köslin⸗Kolberg 9 20 Nm. 
von Stargard Lokalzug 6“ fr. 


Poſten: 


von Berlin I, 


Abgang. 
Kariolpoſt na ommerensdorf 425 fr. 
Kariolpoſt na rünhof 4“ fr. und 1120 Bm. 
Grabow und Züllchow 6 fr. 


. na 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 v0 fr., 12 Mitt., 5 % Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 1145 Bm. u. 63 Nm. 
Botenpoſt —. ommerensdorf 1155 Bm. u. 555 Nm. 
Botenpoſt na rünhof 51 Nm. j 
Perſonenpoſt nach Pölitz 54 Nm. 

A 


ntunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 10 fr. u. 11% Bm. 
Kariolpoſt von Pommereusdorf 5 4% fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 fr., 11 % Bm. u. 5% Rm 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 11 % Bm. u. 7 2 bk 
Botenpoſt von ve Bm, u. 5 Nm. 
Botenpoſt von Grünhof 5 % Nm. 2 
Perſouenpoſt von PBälig 10 Um, 


* 
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